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Per Derbysieg in den Halbfinal
Der FC Winterthur gewinnt den Cup-
Viertelfinal beim FCZ. Servette erfüllt 
gegen Delémont seine Pflicht. / 22

Generationengemeinschaft
Nach mehreren Jahren enger  
Zusammenarbeit, übernahm Simon  
Keller den elterlichen Betrieb. / SH Bauer

Abstimmungsempfehlung

Eidgenössische Vorlagen
13. AHV-Rente� Nein
Renteninitiative� Ja

Städtische Vorlage
Erweiterung Schule Steig� Ja

ABSTIMMUNG

Die Alternative zur 
13. AHV-Rente

BERN. Weil es am Abstimmungs-
sonntag knapp werden könnte, ha-
ben die Präsidenten von GLP, Mitte, 
FDP und SVP ihre Parteien vor weni-
gen Tagen in einem gemeinsamen 
Brief «zur raschen Erhöhung der 
AHV-Rente für ärmere Rentnerin-
nen und Rentner» gedrängt. Eine 
gleich lautende Motion hatte der  
Nationalrat im Dezember angenom-
men. Über dieselbe Forderung muss 
der Ständerat noch entscheiden, die 
Chancen stehen gut. Dennoch sind 
die Vorstösse umstritten. Sollte die 
AHV-Rente abgelehnt werden, glaubt 
der Lausanner Politologe Georg Lutz 
nicht mit einen schnellen Ausbau 
der AHV. (ted)  / 7

GEHEIMDOKUMENTE

Wann tätigt Putin 
den Atomknopf?

MOSKAU. Wann drückt Kreml-Chef 
Wladimir Putin auf den Atomknopf? 
Vielleicht früher als bisher ange-
nommen: Laut russischen Geheim-
dokumenten, die der «Financial 
Times» vorliegen, sieht die russische 
Doktrin den Einsatz von kleineren, 
taktischen Atomwaffen bereits in 
einem frühen Stadium von Konflik-
ten vor. (chm)  / 10

KANTONSGERICHT

Ein klarer Fall von 
«Nein heisst Nein» – 
auf Video gebannt

SCHAFFHAUSEN. Ein Mann vergewal-
tigt an einem Nachmittag im Früh-
jahr 2020 seine Freundin und filmt 
sie dabei mit seiner Handykamera. 
An jenem Tag sind beide schon lange 
betrunken und haben Drogen konsu-
miert. Am Morgen und am Abend 
davor haben sie einvernehmlichen 
Sex, aber dieses Mal ist es anders. 
Auf dem Video ist zu hören, wie sie 
weint und sich wehrt mit Worten und 
Händen: «Nein, nein, ich will keinen 
Sex mit Dir.» Der Polizei erklärt er 
später: Das war einvernehmlich, das 
tut sie immer. Gestern Mittwoch 
musste er sich dafür, fast vier Jahre 
später, endlich vor dem Kantonsge-
richt verantworten. Auch Freiheits-
beraubung, Drohung und Raufhan-
del zählten zu der umfangreichen 
Liste von Anklagepunkten. (vit)  / 18

AUTODESIGNER AUS HONGKONG

Sein Spezialgebiet 
ist das grosse 
Ganze

HONGKONG/SCHAFFHAUSEN. Er führt 
in Hongkong ein eigenes Designstu-
dio für Autos, nebenbei hilft er 
einem Schaffhauser, seinem Traum 
von einem Elektroflugzeug näher zu 
kommen: Urs Stemmler ist ein Desig-
ner, der gerne in grossen Zusammen-
hängen denkt und sich unmöglich 
auf ein einziges Themengebiet fest-
nageln lässt. Autodesigns prägen das 
Bild der Firma für eine lange Zeit, des-
wegen könne man «nicht etwas ma-
chen, das gut funktioniert, aber häss-
lich aussieht», so Stemmler. Im Ge-
spräch mit den SN offenbart er nicht 
nur sein ungewöhnliches Lieblings-
auto, er äussert sich auch zu den ak
tuellen politischen Entwicklungen in 
Hongkong. Obschon die meisten sei-
ner Bekannten gegangen sind, will er 
der Stadt vorerst treu bleiben. (tbo)  / 16

gsaat isch gsaat

«Das Einfallstor 
dieser Kreise ist das 
Ausländer- und Integra-
tionsgesetz und das 
Freizügigkeitsabkommen.»
Alexander Ott
Der Chef der Berner Fremdenpolizei über 
Betrugsmodelle von kriminellen Clans.  / 2, 3

«Ich will eine Medaille, 
am liebsten Gold.»
Simon Ehammer
Der Schweizer Mehrkämpfer ist bei der  
Hallen-WM in Glasgow Favorit auf Edelmetall. 
Auch die Andelfinger Stabhochspringerin  
Angelica Moser rechnet sich Chancen aus.  / 23

Die neue Museumsdirektorin heisst Gesa Schneider
Bis vor Kurzem leitete die 50-Jährige das Literaturhaus in Zürich – ab Juli tritt sie als Direktorin des 

Museums Allerheiligen die Nachfolge von Katharina Epprecht an. BILD ROBERTA FELE  / 15
9 771420 600002
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LANDWIRTSCHAFTSSTRATEGIE

SP-Fraktion ist gegen 
Verkauf von Land

STEIN AM RHEIN. Die Orientierungsvor-
lage zur Landwirtschaftsstrategie hat 
die Steiner SP-Fraktion auf den Plan ge-
rufen. Im Einwohnerrat hat sie sich kri-
tisch zu Teilen der Orientierungsvorlage 
geäussert. Insbesondere der vorgeschla-
gene Verkauf von Landwirtschaftsland 
an Bauern stösst auf Widerstand. Stadt-
rat Ueli Böhni verteidigt die Strategie, 
betont die Wahrung des öffentlichen In-
teresses und erhofft sich eine transpa-
rente Diskussion. (jwü)  / 20

MIT HUNDEN GEGEN WÖLFE

Kontroverse um 
Herdenschutz 

ZÜRICH/BERG AM IRCHEL. Der Wolf ist zu-
rück – und sorgt vielerorts für erhitzte 
Gemüter. Auch im Kanton Zürich wird 
bereits über mögliche Schutzmassnah-
men für Nutztiere debattiert, sollte sich 
der Wolf weiter ausbreiten. Der Wein-
länder Landwirt Daniel Buresch sagt, 
einen wirkungsvollen Schutz vor Wolfs-
angriffen böten Herdenschutzhunde. 
Allerdings berge ihr Einsatz auch Kon-
fliktpotenzial, besonders in dichtbesie-
delten Regionen. (dma)  / 21

Schaffhausen knackt bald 
die 90 000-Personen-Marke 
Die Wohnbevölkerung im Kanton ist 2023 um 1,6 Prozent gewachsen, wie die Statistik zeigt.

Elena Stojkova

SCHAFFHAUSEN. Der Kanton Schaffhausen 
zählt 1401 Nasen mehr als vor einem Jahr: 
87 435 Personen wohnten Ende des letzten 
Jahres auf dem Kantonsgebiet. Das sind 1,6 
Prozent mehr als Ende 2022. Schaffhausen 
wächst und wächst also – 2023 aber wieder 
langsamer als im Vorjahr. 2022 war die Bevöl-
kerung um 2,3 Prozent grösser geworden: Be-
merkenswert hatte Volkswirtschaftsdirektor 
Dino Tamagni (SVP) diesen Wert damals ge-
nannt, obschon er nicht davon überrascht 
war. Die etwa 700 Geflüchteten aus der Uk-
raine mit Schutzstatus S hatten 2022 markant 
zur Bevölkerungszunahme beigetragen. 

Insgesamt aber wachse Schaffhausen schnel-
ler als angenommen, sagte Tamagni gestern. 
Es ist nun wiederum die Zuwanderung, die zu 
einem grossen Teil für das Wachstum sorgt. 

382 Schweizerinnen und Schweizer mehr 
und 1019 Ausländerinnen und Ausländer 
mehr lebten 2023 in Schaffhausen. Damit 
hat sich der Ausländeranteil gegenüber 
2022 leicht erhöht. 

Wachsen und schrumpfen
19 Prozent der in Schaffhausen lebenden 

Menschen sind unter 20 Jahre alt. 21,9 Prozent 
der Bevölkerung sind über 65 Jahre alt. Die Al-
tersstruktur im Kanton hat sich somit im Ver-
gleich zum Vorjahr kaum verändert. Die gros-
sen Aufgaben bleiben: Mehr Kinder bedeuten 
eine grösser werdende Herausforderung für 
die Schulen, mehr ältere Personen beanspru-
chen die Pflegeberufe stärker.

Am stärksten gewachsen ist die Gemeinde 
Gächlingen: um etwas über 21 Prozent seit 
dem Jahr 2018. Nur eine einzige Gemeinde im 
Kanton ist in dieser Zeit geschrumpft.  / 17

Die Swisscom kauft für  
8 Milliarden Euro in Italien zu 
BERN. Die Swisscom plant, dem briti-
schen Telekomkonzern Vodafone des-
sen Italien-Geschäft abzukaufen und 
dieses mit der eigenen Tochter Fastweb 
zusammenzulegen. Damit entstünde in 
Italien eine neue Nummer 2 im Markt 
mit Mobilfunk-Abos, Internet- und TV-
Anschlüssen. Die beiden Parteien haben 
sich vorläufig auf einen Kaufpreis von 
8  Milliarden Euro geeinigt, teilten sie 
gestern mit. Die Swisscom-Tochter Fast-
web könnte damit ihre Position stärken, 

da sie in den Besitz eines Mobilfunk-
Netzes gelangt. Während der zuständige 
Bundesrat Albert Rösti das Geschäft 
nicht kommentiert, lehnt seine Partei, 
die SVP, das «Auslandabenteuer mit 
faktischer Staatsgarantie» ab. Wenn  
die Swisscom völlige unternehmerische 
Freiheit wolle, müsse sie privatisiert 
werden, teilte sie gestern mit. In den 
letzten Jahren verbrannten sich alle Ser-
vice-public-Betriebe mit Auslandsenga-
gements die Finger. (ehs/pmü)  / 9

1401
Menschen mehr als  
im Vorjahr lebten  
Ende 2023 im Kanton 
Schaffhausen.

NATIONALRAT

Stimmrechtsalter 16 
ist vom Tisch

BERN. Sollen Jugendliche schon mit 
16 Jahren abstimmen dürfen? Nein, 
sagt der Nationalrat. Mit 106 zu 84 
Stimmen beschloss die grosse Kam-
mer am Mittwoch, eine parlamen
tarische Initiative von Sibel Arslan 
(Grüne/BS) zum Stimmrechtsalter 16 
abzuschreiben. (sda)  / 8
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Mission Titelverteidigung
Die Jugendfeuerwehr Buchberg- 
Rüdlingen will im Juni erneut  
Schweizer Meister werden. / 19

Julius Caesar war wesentlich dafür ver­
antwortlich, dass Schaltjahre eingeführt 
wurden. Deshalb gibt es dieses Jahr einen 
29. Februar. Monika Meister feiert an die­
sem speziellen Tag ihren 16. Geburtstag, 
aber eigentlich wird sie 64 Jahre alt.  
Aufgewachsen ist sie in Diessenhofen.  
Als Kind war es für sie schwierig, nur alle 
vier Jahre richtig Geburtstag zu haben. 
«Die anderen Kinder haben mich ab und 
an gehänselt deswegen», sagt sie. Wenn  
es jeweils Ende Februar wurde, kamen  
die Sprüche. Mit dem Erwachsenwerden 
wurde es entspannter. Man habe dann rea­
lisiert, dass es eigentlich etwas Spezielles 
sei, am 29. Februar Geburtstag zu haben. 
Früher habe sie jeweils zweimal gefeiert. 
Einmal mit der Familie und einmal  
mit den Frauen vom Turnverein. Neben 
dem Turnen hat sie eine andere grosse  
Leidenschaft: «Ich bin ein grosser Fan  
von den USA und Kanada», sagt Meister.
Begonnen habe das in Kaltenbach noch 
während der Schulzeit. Dort durfte sie bei 

einer Freundin Reiten lernen. «Zusammen 
mit ihr begann ich dann auch mit dem 
Westernreiten.» Sie hätten auch Western 
im Fernsehen geschaut. Bud-Spencer- 
und-Terence-Hill-Filme waren beliebt. 
«Wir begrüssten uns auch mit Howdy», 
sagt Meister. Sie lächelt, als sie die Anek­
dote erzählt. Mit 24 Jahren erfüllte sie sich 
dann ihren Traum und reiste vier Wochen 
durch die USA. «Zum Ende der Reise  
war ich auf einer richtigen Ranch, das  
war toll.» Sie führte bis vor zwei Jahren 
eine Brieffreundschaft mit einer älteren 
Dame aus Kanada. «In der Migros suchte 
jemand ein spezielles Buch via Aushang», 
sagt Meister. Sie habe gesehen, dass die  
Inserentin aus Kanada ist und habe ihr 
deshalb einen Brief geschrieben. «Das 
Buch hatte ich leider nicht, aber ich fragte 
sie, ob wir uns Briefe schreiben sollen.»
Auch für sich selbst schreibt Meister gerne, 
sie führt Tagebuch. Für das Gespräch hat 
sie sich daraus rausgeschrieben, was sie an 
ihren Geburtstagen jeweils unternommen 

hatte. «Viel waren wir auswärts essen.»  
Sie bewundere die Menschen, die alle  
zu sich nach Hause einladen und für sie 
kochen und backen. «Ich habe es nicht so 
mit dem Backen», sagt sie. Deshalb lässt 
sie sich gerne auswärts kulinarisch ver­
wöhnen. So auch dieses Jahr. Sie geht mit 
ihren Geschwistern brunchen, und am 
Abend geht es an ein Country-Festival auf 
dem Albisgüetli in Zürich. Heute wohnt 
Meister mit ihrem Partner in Neuhausen am 
Rheinfall. Lange wohnten sie in Flurlingen. 
Dort arbeitet sie heute noch als Pöstlerin. 
«Seit April 1979 verteile ich die Post im 
Dorf», sagt sie. In den 45 Jahren habe  
sie einiges an Veränderungen miterlebt. 
«Als ich begann, haben wir die Post noch 
zu Fuss und mit einem Zustellwagen ver­
teilt.» Danach seien die Roller gekommen 
und dann die elektrischen Dreiräder, wie 
sie die Post auch heute noch braucht. «Bei 
Neuem ist man zu Beginn skeptisch, aber 
am Ende war es doch gut so.» Im Mai 2024 
wird Monika Meister pensioniert. (rwe)

Monika Meister feiert heute ihren 16. respektive 
64. Geburtstag. � BILD MELANIE DUCHENE

Kopf der Woche  «Sweet 16» – Monika Meister ist seit 1979 Pöstlerin und wird heute 64 Jahre alt – Sie feiert ihren Geburtstag erst zum 16. Mal

Country-Fan fährt auf dreirädrigem Elektroesel durch Flurlingen
Zur Person

Alter: 64 Jahre
Zivilstand: liiert seit  
42 Jahren 
Wohnort: Neuhausen 
am Rheinfall 
Top 3 schlechteste 
Sprüche zum  
Geburtstag am  
29. Februar: 
«Etz dörfsch au mol 
fiere.»
«Du wirsch jo gar  
nid älter.»
«Gsehsch aber alt us  
für dis Alter.»

Gesa Schneider ist neue Museumsdirektorin
Bis Mitte 2023 leitete sie das Literaturhaus in Zürich und war mehrere Jahre Leiterin des Museums Strauhof – jetzt ist Gesa Schneider von 
der Stadt Schaffhausen zur neuen Direktorin des Museums zu Allerheiligen ernannt worden. Sie übernimmt ab Juli von Katharina Epprecht.

Mark Liebenberg

Die Schaffhauser Museumsdirektion bleibt 
in Frauenhand: Auf Katharina Epprecht, 
die das städtische Museum seit 2015 führte, 
folgt die deutsch-schweizerische Literatur­
wissenschaftlerin, Kuratorin und Modera­
torin Gesa Schneider. Der Stadtrat hat die 
50-Jährige ab 1. Juli an das Schaffhauser 
Vierspartenhaus verpflichtet. Von 2013  
bis Mitte 2023 war Gesa Schneider Leiterin 
des Literaturhauses Zürich gewesen. Unter 
ihrer Intendanz haben sich die Zuschauer­
zahlen dort fast verdoppelt. 

«Gesa Schneider bringt grosse Erfahrung 
in der konzeptionellen Weiterentwicklung 
von Kulturinstitutionen mit und ist in der 
Schweizer Kulturlandschaft hervorragend 
vernetzt», sagte der Kulturreferent, Stadt­
rat Raphaël Rohner (FDP), gestern vor  
den Medien. Auf die Ausschreibung des 
Postens hatten sich im letzten Herbst  
21 Personen beworben, erklärte Rohner. 
Die siebenköpfige Findungskommission 
habe eine Vorselektion gemacht und fünf  
Bewerbungsgespräche durchgeführt. Am 
Schluss seien zwei Personen in der engen 
Auswahl gestanden. Nach einem Assess­
ment und weiteren Interviews sei die 
Wahl auf Schneider gefallen – einstim­
mig, wie Rohner berichtet. 

«Ein Blick von aussen»
Kurz vor dem Medientermin habe ges­

tern die erste Begegnung mit dem Personal 
stattgefunden. «Ich war ein wenig nervös», 
gesteht die neue Direktorin in der Sen­
dung «Hüt im Gschpröch» des Schaffhau­
ser Fernsehens. «Es ist ja ein sehr grosses 
Team. Aber es war eine sehr offene Atmo­
sphäre. Schön.» 

In der Tat hatte die in Bonn geborene und 
teils in der Westschweiz, teils in Deutsch­
land aufgewachsene Schneider bisher in 
deutlich kleineren Museen gewirkt. Zum  
Literaturhaus Zürich mit zahlreichen Ver­
anstaltungen und Lesungen kam während 
vier Jahren noch die Führungsfunktion im 
Literaturmuseum Strauhof in Zürich dazu. 
Was hat sie gereizt am Viersparten-«Univer­
salmuseum», wie es das Allerheiligen ist? 
«Dieses Haus ist an sich ein Universum. Es 
geht mir immer auch darum, wie ein Blick 
von aussen die Dinge neu fassen und den 
Blick neu schärfen kann. Und ein Publikum 
dafür zu begeistern.» 

Sie versteht sich denn auch vor allem  
als Managerin und Vermittlerin. Gefragt, 
welche strategischen Ziele sie von ihrem 
Arbeitgeber, der Stadt, vorgegeben bekom­
men hat und wie sie diese mittragen will, 
sagt sie: «Es geht darum, auf der Höhe der 
Zeit zu bleiben und Relevanz zu schaffen. 
Publikumszuwachs, Inklusion und Diver­
sität gehören da auch dazu.»

Stadt will Besucherzuwachs
Mehr Besucherinnen und Besucher wer­

den also gefordert. Zum zweiten «erbt» 
Schneider ein Erneuerungsprojekt, das – 
ausgehend von einer 2021 vorgestellten 
Machbarkeitsstudie «Museum 25+» – zu 
Kontroversen und Spannungen geführt 
hat. Handlungsbedarf sehe auch sie, sagt 

die neue Direktorin. Dazu zähle sicher die 
Barrierefreiheit, welche wiederum in bau­
liche Massnahmen münden wird. «Die 
gleichen Fragen stellen sich zurzeit alle 
Museen: Wie werden wir ein offenes Haus? 
Ich muss mich aber in diese Erneuerungs­
pläne noch ganz konkret hineinarbeiten», 
sagt sie. 

Per Zufall habe ihr letzter Betriebsaus­
flug mit dem Zürcher Literaturhaus-Team 
im Frühsommer 2023 ins Allerheiligen 
geführt. «Schon da ist mir aufgefallen, 
wie faszinierend das Haus ist: Man geht 
hinein, schaut sich vielleicht Geschichte 
und Kunst an und landet plötzlich in  
der Naturkundeabteilung und kommt auf 
völlig neue Gedankengänge und macht 
Verbindungen.»

Nach einer naturwissenschaftlichen Ma­
tur hat Schneider in Berlin, Lausanne und 
Zürich studiert. Viel gelernt habe sie als 
Projektleiterin bei Martin Heller, dem Or­
ganisator der Expo 02. «Dort konnte ich  
einige Projekte an den Schnittstellen von 
Kultur, Wirtschaft und Urbanismus gestal­
ten.» Kulturarbeit heute heisse immer auch 
Interessen ausbalancieren – in einem Mu­
seum suche der eine die Kontemplation, 
die andere den Thrill. Sind das versöhn­
bare Gegensätze? «Ich bin mit einem Motto 
in die Bewerbung hineingegangen: Es 
braucht Gelassenheit und Neugierde, bei­
des.» Zürich ganz den Rücken kehren 
werde sie zwar nicht – ihr Partner lebt dort. 
Aber nach einer kleinen Wohnung in der 
Munotstadt halte sie jetzt schon Ausschau. 

Gesa Schneider, die neue 
Frau an der Spitze des  
Museums, und der Schaff-
hauser Kulturreferent  
Raphaël Rohner gestern vor 
den Medien. � BILD ROBERTA FELE

  VIDEO 
«Hüt im Gschpröch» mit 
Gesa Schneider unter  
www.shn.ch/click




